
Kernargumente gegen ein Verbot von Aromen in E-Zigaretten

E-Zigaretten-Liquids haben grundsätzlich keinen Eigengeschmack
Im Gegensatz zu Tabakprodukten haben Liquids für E-Zigaretten keinen Eigengeschmack.
Ohne den Zusatz von Aromen ist das Abbilden eines Geschmacks, egal ob süß, fruchtig,
oder auch tabakähnlich nicht möglich.

Die Verwendung von Tabakaromen ist am geringsten
Nur 36 % der Dampfer verwenden Aromen mit Tabakgeschmack, alle anderen verwenden
fruchtige oder süße Geschmacksrichtungen (Eurobarometer-Umfrage 2021). Laut einer
europäischen Umfrage ist die Geschmacksvielfalt einer/der Hauptgrund(e), warum Dampfer
E-Zigaretten anstelle von Tabakzigaretten verwenden. Ein Verbot von fruchtigen oder süßen
Geschmacksrichtungen würde dazu führen, dass sehr viele Dampfer wieder auf
Tabakzigaretten zurückgreifen würden, sich fruchtige bzw. süße Geschmäcker selbst
herstellen oder auf den Schwarzmarkt zurückgreifen.

Der Wechsel auf Tabakzigaretten wird durch Aromen unwahrscheinlicher
Bei Dampfern, die Tabakaromen verwenden, ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie wieder zu
Tabakprodukten greifen, höher als bei Dampfern, die süße oder fruchtige Aromen
verwenden. In anderen Worten: Studien bestätigen, dass Dampfer von Fruchtaromen mit
einer geringeren Wahrscheinlichkeit rückfällig werden.

Gleiche Einstiegsmotive für E-Zigaretten und Tabak
Die häufigsten Gründe für den Beginn des Rauchens sind die soziale Situation, familiäre
Einflüsse, Gruppenzwang und Experimentierfreude. Der Geschmack der Zigarette spielt
dabei keine Rolle.

Deutschland hat mit 32,4 % eine hohe Raucherquote. Alle diese Personen haben mit
dem Rauchen begonnen, obwohl es abgesehen von Menthol keine anderen
Geschmacksrichtungen als Tabak gab.

Es gibt keinen Grund anzunehmen, dass Aromen von E-Zigaretten eine Rolle spielen,
warum Nichtraucher anfangen zu dampfen. Vielmehr ist anzunehmen, dass es sich um
dieselben Einstiegsgründe handelt wie bei Tabakprodukten.

Gataway-Effekt nicht bestätigt
Internationale und deutsche Experten wie Dr. Werse (Universität Frankfurt) und Prof. Heino
Stöver (Frankfurt UAS) und Prof. Ute Mons (Universität Köln) sehen nicht, dass das
Dampfen Jugendliche zum Rauchen verleitet (Gateway-Effekt).

Die E-Zigarette wurde für den Tabak-Stopp entwickelt. Laut der DEBRA-Veröffentlichung
sind 99,7 % der E-Zigarettennutzer ehemalige oder aktuelle Raucher. Bei den
14-17-jährigen Dampfern waren 99,4 Prozent vorher Raucher.

https://europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/2240
https://ethra.co/downloads/1-surveys/2-eu-ethra-2021/3-data?download=7:ethra-survey-2020-germany-de
https://jamanetwork.com/journals/jamanetworkopen/fullarticle/2766787
https://www.bundestag.de/resource/blob/790432/c09d06b992f4f9571d75af5a0160d259/07-Werse-data.pdf
https://www.frankfurt-university.de/fileadmin/standard/Hochschule/Fachbereich_4/Forschung/ISFF/Dr_Werse_CDR_Gateway_Vortrag_2021.pdf
https://www.egarage.de/suchtforscher-im-interview-die-heutige-politik-zur-e-zigarette-ist-voellig-unglaubwuerdig/
https://www.egarage.de/suchtforscher-im-interview-die-heutige-politik-zur-e-zigarette-ist-voellig-unglaubwuerdig/
https://www.aerzteblatt.de/archiv/214130/E-Zigaretten-Studien-Masse-statt-Klasse
https://www.egarage.de/deutsche-wissenschaftler-aeussern-zweifel-an-gateway-studie/
https://www.aerzteblatt.de/archiv/197190/Nutzung-von-Tabak-und-E-Zigaretten-sowie-Methoden-zur-Tabakentwoehnung-in-Deutschland
https://www.debra-study.info/wp-content/uploads/2022/02/Factsheet-07-v5.pdf


Der Gateway-Effekt könnte durch Aromenverbot entstehen
Einweg-E-Zigaretten werden derzeit in über 20.000 Verkaufsstellen in Deutschland
angeboten. Weniger als 5 % der verkauften Einweg-E-Zigaretten haben einen
tabakähnlichen Geschmack. Es ist zu befürchten, dass ein Verbot von Aromastoffen genau
das Gegenteil von dem bewirkt, was eigentlich beabsichtigt ist, denn wenn in den
Verkaufsstellen nur noch E-Zigaretten mit tabakähnlichem Geschmack angeboten werden,
wird die Affinität zu echten Tabakprodukten steigen. In San Francisco, wo ein Aromenverbot
eingeführt wurde, hat sich die Zahl der jugendlichen Raucher verdoppelt (Studie Yale
University 2021)

Aromenverbot würde zu Ausweichbewegungen und zur Ausweitung des
Schwarzmarktes führen
Bei den verwendeten Aromen in Liquids für E-Zigaretten handelt es sich um handelsübliche
Lebensmittelaromen. Wie die Umfrageergebnisse aus den USA und Großbritannien zeigen,
mischen Konsumenten bei einem Aromenverbot sich a) die Aromen selbst oder b) weichen
auf den Schwarzmarkt aus. In beiden Fällen besteht ein erhebliches Risiko für den Schutz
der Verbraucher und den Jugendschutz.

Erfahrungen anderer EU-Länder

Dänemark:
Nationales dänisches Institut für öffentliche Gesundheit: Einweg-E-Zigaretten sind in
Dänemark seit 2019 illegal, und trotz des Verbots von Aromen vor einem Jahr ist die Zahl
der jungen Menschen, die Einweg-E-Zigaretten verwenden, stark gestiegen. Im Jahr 2020
nutzten 4,5 % der 15- bis 17-Jährigen E-Zigaretten, und im Jahr 2022 ist der Anteil auf 10 %
gestiegen. Von den 10 % gaben sogar 9 % an, dass sie ausschließlich Einwegprodukte
verwenden.

Estland
Tabakgesetz-Änderungsgesetz 2021 hebt Aromenverbot auf.
Gründe: In Folge des Aromenverbots begannen E-Zigarettennutzer, Produkte auf dem
Schwarzmarkt zu kaufen oder mit gesundheitlichen Risiken verbundene Selbstmischungen
statt laborgeprüfter aromatisierter Liquids zu verwenden.

Fazit
Die Hauptargumente gegen ein Verbot von Aromastoffen in E-Zigaretten unterstreichen die
Bedeutung der Geschmacksvielfalt für die Attraktivität von E-Zigaretten als Alternative zu
herkömmlichen Tabakprodukten. Aromastoffe tragen dazu bei, dass Dampfer weniger
wahrscheinlich auf Tabakzigaretten zurückgreifen und somit das Rückfallrisiko verringern.
Für die Annahme, dass Aromastoffe in E-Zigaretten Nichtraucher zum Rauchen verleiten,
gibt es keine Belege.
Ein Verbot von Aromastoffen wäre kontraproduktiv, da die Nutzer auf Tabakprodukte, den
Schwarzmarkt oder selbstgemischte Liquids mit unklaren Gesundheitsrisiken ausweichen
würden.

https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2780248
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2780248
https://www.atsjournals.org/doi/full/10.1513/AnnalsATS.201906-472OC
https://assets.publishing.service.gov.uk/government/uploads/system/uploads/attachment_data/file/869401/Vaping_in_England_evidence_update_March_2020.pdf
https://www.sdu.dk/sif/-/media/images/sif/udgivelser/2023/rg_en_undersgelse_af_tobak_adfrd_regler_rapport-4_www.pdf
https://www.riigikogu.ee/tegevus/eelnoud/eelnou/2284facb-63a4-4a7d-a27a-dfdc0995867f/Tubakaseaduse%20muutmise%20seadus


Ein Verbot von Aromastoffen in E-Zigaretten würde E-Zigaretten deutlich unattraktiver
machen. Profitieren würde die Tabakindustrie. Sinnvoller wäre es, den Schwerpunkt auf
Aufklärung und Prävention zu legen, um insbesondere bei Jugendlichen den Einstieg in das
Rauchen und Dampfen zu verhindern.


